
Die Burg gtillfingen lag am Rande eines mit Eichen und Buchen
umsäumten kleinen Sees. Sie war nach a1len Seiten, nur nicht
nach Osten, von bewaldeten l{ügeln und Bergen umgeben.
Diese Burg enthielt in den ältesten Zeiten vj.er Edelmannssitze'
zu denen später noch ein filnfter hinzu kam. Zu iedem Sltz
gehörte ein außerhalb der Burg befindliches Landgut-
Sie hießen, ,rder Thurrnhof ", ,,der Schierhof " , ,,det Eeldhof",

,rder Schafhof " und ,, der Tolkenhof".
Der Schierhof erwähnt L351 . &

Anr Schierkarqr : als Namen ftlr die stldlich des Dorfes liegenden
Ländereien und Gärten. Bekannt ist der Name die Schler als
Bezeichnung f{rr den Dorfteil j-n der Nähe des Flurbrunnens.

$traßcncctrild ea.65 s ohae Rehmlr

Küchengarten: Ferner gehörte ein Ktlchengarten zur Burg, der am

Ortsausgang des Dqrfes 1"9, wo sich heute die Pfarrgärten
befinden. Die an ihnen vorbeiftihrende Straße trägt heute den
Namen,rKilchengäf,tgn".
(l{ti.G. s.32) Il-
Vor dem Bauerntor L'|23,KüchengarLen 1730 (A.?{. ),
,,Am Küchengarten", bis zur Verkopplung 1843 uWeg in den
lteident', als Scherzbezeichnung,,Da$ Kanallienende".
(alt Ch.s.1L)

Stra8cnrghild ea.6o a ntt Rehmn, bler tr€hlt ein Stsr8cn;abild
a.n der Eckrr Ohcwaql.

Am Rlrtt€nbach: Der geriffelte Flachs wurde in kleine Bunde
gebunden, dann folget die Flachsröste, das Rotten. Die Bunde
wurden nach den beiden westLich vom Dorfe fließenden Bächen,
die noch heute die Rotten genannt werden, gefahren. Das Rotten
sollte bewirken, dass sich die Bastfasern leichter von den
holzigen Teilen trennen ließen. (I{ü.G. S. 69/70't

Atraßengabild ca.65 cm obne Rabren
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